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Die Zahl der Methoden in der partizipativen Forschung ist groß. Wir möchten hier zwei dialogische 
Ansätze vorstellen, die wir für den Einsatz innerhalb der Werkstätten- bzw. Workshopreihe empfeh-
len können. Bei der Fokusgruppe sowie der strukturierten Interviewmatrix (SIM) handelt es sich um 
moderierte Gruppendiskussionen, die für kleinere (Fokusgruppen bis jeweils 10 Personen) sowie grö-
ßere Gruppen (SIM für jeweils bis zu 40 Personen) geeignet sind. Beide Methoden erfordern in der 
Erhebungsphase nur einen vergleichsweise geringen Zeitaufwand. Dabei ist dem Begriff „vergleichs-
weise“ Aufmerksamkeit zu schenken, denn er bezieht sich auf den Vergleich mit anderen Forschungs-
methoden wie z.B. Interviews. Werden beispielsweise die geführten Gruppendiskussionen aufgenom-
men und anschließend transkribiert, kann der Aufwand dennoch erheblich sein. Zudem ist immer eine 
sorgfältige Vor- und Nachbereitung erforderlich.

FOKUSGRUPPEN IN PARTIZIPATIVER FORSCHUNG
Fokusgruppen sind Gruppendiskussionen, die zu einem festgelegten Thema stattfinden und 
sich an Leitfragen orientieren. Günstig ist eine Gruppengröße zwischen sechs und zehn Perso-
nen. Die Fokusgruppe wird so moderiert, dass ein Dialog anregt wird und die Teilnehmenden 
neben der Äußerung ihrer eigenen Gedanken in den Austausch mit den Perspektiven der ande-
ren Teilnehmenden zu den Leitfragen kommen.  
Es ist wichtig, alle geäußerten Gedanken und Ideen während der Diskussion festzuhalten. Dies 
kann während der Diskussion fortlaufend auf einem Flipchart oder einer Pinn-Wand gesche-
hen, die Moderation kann am Ende eine Zusammenfassung geben und diese auf einem Flip-
chart direkt visualisieren oder in einem Protokoll zusammenfassen. Es kann aber auch eine 
Audioaufnahme erfolgen und die Ergebnisse dann auf dieser Basis weiterverarbeitet werden. 
Unabhängig wie die Dokumentation der Ergebnisse erfolgt, gehört zur partizipativen Fokus-
gruppe eine gemeinsame Auswertung der Ergebnisse. 
Zu partizipativen Fokusgruppen gibt es inzwischen verschiedene Materialien, die eine Umset-
zung unterstützen, u.a. einen Lernfilm unter: �����������������������
��
 sowie das begleitend 
entwickelte Handbuch unter: ������������
��	��������������
������
��������������������� ���
�
��­�����������������������������
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In einem Video sprechen fokusgruppenerfahrene Akteurinnen und Akteure über den Nutzen 
der Methode: �����������������������������

Das Kriterium für die Auswahl der Methode ist denkbar einfach: 
Es geht darum, die Methode zu finden, die am besten passt – 

darin liegt zugleich die Herausforderung.  

INFOBLATT

6.3
DIALOGISCHE METHODEN FÜR DIE 
DATENERHEBUNG IN DER 
PARTIZIPATIVEN FORSCHUNG

Handlungsleitfaden ElfE Kapitel 6
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Fortsetzung von Seite 73
6.3 I DIALOGISCHE METHODEN FÜR DIE DATENERHEBUNG 

IN DER PARTIZIPATIVEN FORSCHUNG

STRUKTURIERTE INTERVIEW MATRIX (SIM)
Diese Methode ist interessant, weil sie für größere Gruppen (8-40 Personen) geeignet ist und 
die Möglichkeit bietet, einen Prozess mit gegenseitigen Interviews strukturiert durchzuführen. 
So kann auch in einer größeren Gruppe sichergestellt sein, dass alle zu Wort kommen und ver-
schiedene Fragen in kurzer Zeit beleuchtet werden können. 

Auch die SIM-Methode wird moderiert. Die Teilnehmenden werden zunächst in Kleingruppen 
eingeteilt (z.B. 4 Personen pro Gruppe). Jede Gruppe erhält eine eigene Frage. Dann wählt jede 
Gruppe eine andere Kleingruppe aus, die sie in Zweiergesprächen jeweils ca. 5 Min. interviewt. 
Dieser Schritt wird mehrfach durchgeführt, bis alle zu jeder Frage interviewt wurden. 
Die Ergebnisse aus den Interviews werden dann erst in den Kleingruppen und dann mit allen 
gemeinsam diskutiert. 
Auch zur SIM-Methode gibt es ein Lernvideo, es findet sich mit deutscher Untertitelung unter:  
������������
��	����������������������������������� ��	
	���
�����	����������	�����������
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2
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3

ABLAUF EINER SIM-GRUPPE (12 TEILNEHMENDE)
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SO HABEN WIR ES BEI ElfE GEMACHT: 
In ElfE haben wir im Rahmen eines Workshop-Durchlaufs insgesamt zwei partizipative 
Fokusgruppen durchgeführt. 
An der ersten Diskussion hat das Forschungsteam (Eltern, Wissenschaftlerin, Fach-
kraft des Familienzentrums) teilgenommen. Die Audioaufnahme wurde transkribiert 
und von den Wissenschaftlerinnen der ASH Berlin deskriptiv ausgewertet. Diese Er-
gebnisse wurden auf Flipcharts beim nächsten gemeinsamen Treffen dem ganzen 
Forschungsteam präsentiert, gemeinsam diskutiert und ergänzt. Daraus wurde dann 
wiederum von den Wissenschaftlerinnen ein Thesenpapier entwickelt, das die Aus-
sagen auf den Flipcharts um von den Eltern geschilderte Beispiele und Anmerkun-
gen ergänzte. Nach einer Feedback-Schleife mit den Diskutierenden und der wissen-
schaftlichen Projektleitung wurde das Papier in der Steuerungsgruppe vorgestellt und 
diskutiert. 
Das Thesenpapier bot nachfolgend die Grundlage für eine zweite Fokusgruppendis-
kussion, an der neben dem Forschungsteam auch Kita-Fachkräfte teilnahmen. Hier 
wurde das Thesenpapier direkt um weitere Aussagen und Hinweise ergänzt sowie 
Kommentare eingefügt, so dass die Diskussion direkt mit der Auswertung verknüpft 
wurde. Das Ergebnis diente als Basis für einen zweiten Durchgang der ElfE-Work-
shops und mündete schließlich in den Dialogkarten „Eltern, Erzieher*innen, Kinder: 
Wir wachsen zusammen!“ (vgl. Kapitel 8: Wirkung entfalten: Ergebnisse aufbereiten 
und verbreiten), abrufbar unter:
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